
            
  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Die Insel Pico gehört zur Inselgruppe der Azorenmitten im Atlantik, deren Inseln alle vulkanischen 
Ursprungs sind. Am Fuße des Vulkans Pico, dem höchsten Berg Portugals, wurden seit dem 15. 
Jahrhundert Rebberge angelegt. Für den Weinbau wurden Terroirs aus Basaltlava gewählt, auf 
welchen andere Kulturen nicht gedeihen, weil auf diesem Lavagestein noch keine Bodenbildung 
stattgefunden hat. Spalten im Gestein ermöglichen den langen Wurzeln von Rebstöcken die 
Wasser- und Nährstoffaufnahme. Dank zeitweise intensiver Sonneneinstrahlung und dem dadurch 
aufgewärmten, dunklen Lavagestein als Wärmespeicher sowie dem mineralreichen Grund und 
ausreichender Feuchtigkeit können Trauben mit hohem Zuckergehalt und besonderer Mineralität 
gewonnen werden. Die Weinbaugebiete auf der Insel Pico mit einer Gesamtfläche von 987 ha 
wurden 2004 zum UNESCO-Weltkulturerbe erklärt. Die durch die UNESCO erfassten Gebiete 
befinden sich hauptsächlich in der Nähe der Stadt Madalena (Azoren), wo das Museum Museu do 
Vinho die Geschichte und Methoden des Weinanbaus erläutert, auf der Westseite der Insel Pico. 
Das Weinanbaugebiet erstreckte sich ursprünglich auf einer Länge von 40 km am Meer entlang 
und bis zu 3 km landeinwärts. In Meeresnähe werden die Reben durch viele rechteckige oder 
halbrunde Schutzwälle aus dunklem Lavagestein vor salzhaltigen, vom Meer her kommenden 
Winden geschützt. Kleine Winzerhäuser, ebenfalls aus Lavasteinen aufgebaut und Adegas genannt, 
gehören zum typischen Landschaftsbild und sind Teil dieses Weltkulturerbes. 
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